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^It mid wt i We i h i 'c it et ift die &ge von dem «anfcipyn kyklopen deo 
OdylTeu» überilftet mid blendet, mcht Mofi das aheGriecbeidaiidlMrt Hie gt* 

katint, aiirli in Perfien uik) in der Tartarei war Hc cinhcimifch : noch heute 
wir ! fir hl weit abliegenden Innficm erzählt, hei den Serl)iem wie bei den 
lliuuänen in Sicbeobürgeu, bei den Ehftcn, Finnen, in dei» uorwe^^ifchen 
bergen, auch in DeiitlScUaDd. fie Tcheint mir vor andern geeignet ein bei- 
fpiel von der Terbreitinig und fortdauer diditerifblier iU»ei1ieferaag bi gdieii 
und die Tergleichung der verfcKieih-nen aui&fftingea «inen tiefem bBck in 
Hie nattir und eigcnthümlichkeit dcrfrlhen m c^'a sTivon. die Tage verhüllt 
ft hoii da wo fie z.uerft hervor tritt ihren iirlpnuig uutl lätst eine fiühere ge- 
ftaitung ahnen : fie bricht in fernen hiiniiiel»flrichen hervor, geht durch jähr- 
tnniderte Un, verfdhwindet und taxuAt in ungeminderter kraft wieder auf. 
aMdngig von dem boden in welchem fie wurzel gefchlagea bat, Handelt fie 
färbe und geftalt, dehnt fich stus oder zieht fich zufammen: immer aber 
leuchtet bei diefen iimwandelunpen die gemeinfame gnmdlage diirrh. 

Vorangehen müffen die darftellungen die wir bei den verfchiedenen 
TBIkecn finden» 

1. Homer endüt in dem 9ten bnek der OdyiSBe die abenteuer de» 

beiden auf Trinacria, wo die kyklopen häufen, von einer benachbarten in- 
fel fährt er mit feinen genoCTen dahin, und läfst die elf übrigen fc hiffe znrfirk. 
als fie gelandet find, erblicken fie eine lelfcnhöle, die mit fteinen ächten 
und eiiÄen dngehegt ift. Pol^pbem, eb nicbt aaenlSdben fondexn ehern fiA- 
fengpbirg dmlidiea ungdieuer wohnt daxin. OdyflenswdihswOlf feiner ge* 
fiduten aus und heifst die übrigen bei dem fchifl' bleiben, dann geht er mit 
einem p^füUten weinfrhlauch xmA einen Vrirh vn]] ryieife in die höle. der 
kykiop ilt nicht daheim, fondern mit der herde aul die weide gezogen, mit 
kiife gefüllte körbe fteben darin: lämmer und zicklein find in verschiedene 
I«»— itftii^wi dir pNa»t.-Utltt, Mt, 1157. Mr. 1. A 
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ftälle gcfperrt. OHy(Teii<t wirH von fpinen geführten dringend geb«tcn die 
käfe zu nehmen und die thicre nacb dem i'chilYc wegzutreiben, dann aber zu 
entflieheiii. er hfirt nidit danmf : er vriD d«» ungdwocr fieben imd «in gift> 
gefcheok von Uun empfangen, fie lünden feuer an, fenie&en von den kllen 
und warten auf den kyklopen. er konunt jetzt, die hei de heinatreibend und 
eine mäclili^e ladtmg trockene'^ frheiterhohes 1rat;eml, die er mit iun ^thnrcni 
krachen zur erde wirft, die Iremdllnge, voll angft, eiililieben in den winkel 
der hflle. Polj^jd»ni Ulfit widifer md bfleke in dem gehege des TOrhob md 
treibt die thiere welche er melken will herein, dann Ibbwingt er ein gewal- 
tiges felaftück dai iweiwidzwanzig wagen lüeht fortbewegt hätten vor den 
eiugang. nachdem er 0 b-tlV niul zirgen gemelkt und die hälfte dor milch 
gennflen hat, zündet er feuer an, und erblickt Jetzt die fremden, wer feid 
ihr?' fragt er, 'und weshalb durchfcfaift ilur das meer?' alle crfchrecken über 
da» «auhe g^brOO, doch Odytüm antwortet de feien Ton Troyas gefbde 
mnher irrende Ai Laior, bittet er möge ein gaftgefchrnk reichen und ermahnt 
ihn die götter 7.» fcheucn und den die fremdlinge raelienden Zeus. törii h- 
ter , erwidert l'olvphein, wir die vnr trefflicher find, wir achten nicht Zeus 
und die heiligen götter. dich uud deine ireunde verfchone ich nur, wenn 
ea mein wiDe ift.' dann fiagt er den Odjßem wo fein fchiff liege, aber der 
liftige «rwidert das fchifT fei nicht fem von dielem gefiade «n den Uippen 
zerfchellt und er allein fei mit diefen gelahrten dem verderben entronnen, 
der kvklop packt zwei von den fremdlingen, zerl^if-kt Tie und verzehrt fie 
als uachtkoft. dann ftreckt er lieh zwifchen die berde zum fchlaf. Odjf- 
feua kann ihm jetat das fdiwert durch die bruft ftolseu, aber ihn hfllt die be- 
trachtong tuHIck dafii er und leine geiUirten nicht im ftande find den fi^ 
vor dem eingang wegzuräumen. aU am folgenden moi^en der kyklop aber» 
mala zwei von den (Vemdlingen verzehrt hat, hebt er das fe!<)üiick von dem 
eit^jang ohne mühe weg, treibt die berde hinaus und fetst es wieder vor, fo 
daft die freaadlingie in der Ude ebgefehloflen bleiben* 

Odjfleo» bemerkt eine keuk -vom grünem oÜTenbdn, lang mid didK 
nie der maft eines zwanzigrudrigen fchißes: der kyklop wollte fie, wenn 
fie auspcrlörrt wnr. mit fteh tragen. OdvfTeus haut fie zurecht und die gelehr- 
ten glätten lic. nachdem er fie gefpilzt und im feuer gehartet bat, birgt er 
fie im inift. vier derg^fiihrten werden durch da» los beftinunt, welche helfen 
foMen dem ungeheuer, wenn es fiddlft, den p&bl bn enge benmi sa drehen. 
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Abends kclirt der kyklop wieder mit der herde zurück : diosmal treibt 
er fämtlicbe ziegen und fvhafe in die böle und verlcblietat fie. abermaU 
verzehrt er zwei von den fremdlingen, da nähert (ich OdjfTeut Üchmeichebid 
mit «ber liSlaenwn könne ytäl des kAftlidien weinM, die der kyklop mit 
entsücken leert, er verlangt einen zweiten tnink und Terhoifst ein gaAge* 
schenk dafür, dreiiiud fidJt ihm ÜdvlTcus das gefaiid. als der wein dem 
kyklopen die finne umwölkt, lagt ihm der liftige er heilse Niemand luid ver- 
langt das Teri'proi;Lene g^ftgcfcheiik. den Niemand Tcrzebre ich zuletzt, 
mid dm foU das gafigefehenk fein* erwidert der kjklop, tamudt mid Mt in 
feUaf. letvt räd der oIiTenp&U im feuer angebrannt und die glfiliende 
fpitze dem ungeheuer im auge geftofsen, während OdylTeus den ftamm herum 
drefit. wimpem und brauen werden verfengt und das blut quillt aus dem 
zerl'törten auge. furchtbar brüllt Pulyphem, und die thäter fpiingen zurück, 
er leiftt den pAU aiu dem mge, Iclileiidert ifam fiMt uid ruft mit xeterge- 
fiebrei die ringmanher wohnenden Ljklopen. fie eilen lierbei und um die 
hule (lebend fingen He warum er iie in der nacht mit feinem gefchrei aus 
dem fehlummer geweckt, ob ein fterhlieher ihm die hoiden gcranbf oder ilm 
habe tödtcn wollen. INiemand/ antwortet er, bat uucb argUftig tödtcn wol- 
len, Niemeod hat gewalt an mir §eübf . 'bat keiner (^wih an dir geübt, 
ift es knnkheit, Ib kann fie dnreh kein miud abgiewendet werden* erwidern 
fie mid entfernen fidi. OdjfleuB freut fidi da& fie durch leinen exdidi- 
teten namen find geteiifeht worden. 

Der blinde, ftöhnend vor fcbraei-z, tappt mit den bänden umher und 
bebt den fels von dem eing^mg hinweg, dann setzt er Heb in die pforte und 
ftreckt die binde atu um den der fich etwa unter den ichafen durdilchki- 
chen will feftzuhallen. Odyffeua erfimut eine Bft, er bindet mit ruthen 
drei widder ztinimtnen, To dafs der mittlere einen mann trägt; für fich wählt 
er den gHifsleTi ühcr flie andern ragenden aus, wälzt fich unter deffen wol- 
ligen baucb luid halt iich nul den bänden an fein Iluckiges vliela. als der 
lag anbfkbt) entfpringen die widder auf die wdde. Poljphcm fitst und b«> 
ttftet die rucken der ibicre, fowie fie sn der Aflhung anfwSrta fielen: er 
ahndet in feiner dmnmheit nicht dafs iwter ihrer bruft männer angebunden 
find und hinaus getragen werden, langfam vrandelt ztdetzl «ler bork der 
den OdyfTcus trägt zu der £elfeiip£orte. Polyphem betaftet auch dicfen und 
fragt warum cv, der fimft beim aua- und ein gang der forderfie gewefen, 
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heute hinter den iil)rit;rri hortrabr. könnteft du dorh fprechcn' fügt er 
hinzu, 'und mir lageu wo JNiemaud lieh verbirgt, damit ich ihn zerfchmetterte 
laid (ein gebim m iee hOle waher fpritme*. damit CBlUfit er das tUer. 

Als Odyttma cm wenig toh der felfenhflie und dem vodiof entfenit 
ifl., macht er (ich von dem widder frei und löft dann feine gefthrten. er 
eüt mit ihnen kii dem frhifT, wo fip von den ziinick^ehlir-l)oruTi mit freude 
cmplangen werden. i'olWd die thicrc auf das fchitf gel>racht i'ind, ftofsen 
fie a]>. iB der «nftfemung eines hntaa ntfes (endet (MjiTens dem k^rUopen 
klinkende trarle cu. dieser ergrimmt und wirft ihm ein (elsftAdi nach, <ktt 
smr das fchiff nicht trifi, aber durch die bewegnng des waHors dein iifer 
wieder zutreibt, als fio doppelte weite gewonnen haben. lieh Üdyffena 
nicht von den gefährten abhalten nochmals dem kyklopcu zuzurufen ihn 
habe OdjrlTeus, Laerte« fohn, der ftädlerenrüfter, gcMcndct. heulend er- 
iridert Poljphem'webe! fetit tiift eine malte vwfcflndigimg ein: mir ward 
geweillagt ich follte durch OdvfTeiu bände des lichtes beraubt wer(]en. ich 

erwartete einen grofsen und ftattlichen mann, und ein eh'nder \vii ht hat mirh, 
den vom wein bewSliigliii, ^el)lendpt'. dann lädt er den hcklen ein zu ihm 
Ell kommen, daiuil er ihn als gaft Ixewirthe und ihm von Pol'eidon ein geleit 
«Aefae, deflEen toAm er fei, und der üm* wenn es ibn gefidle, auch heflen 
werde. Odyfleu» erwidert auch Pofeidon werde ihm das auge nicht wieder 
geben, jetzt ftrecklPolyphem die bände gen himmel imd fleht zu Pofeidon, 
feinem vatei , dafs Odyfleus nicht wieder heim kehre oder doch fpät, ehnd, 
ohne geuolicu auf fremdem fchiflc, unglück im häufe findend, zum zweiten 
ms! wirft er dem Odjfleu« ein nodi grftfieres fdsftück nadi, das mvar du 
fchiff nicht «rift, aber müw ddwl niederfallend es Torwfrla xu der infel 
treibt, wo die andern fchifFe verweilen und die freunde beforgt fie erwarten, 
die hcrdc Polyphems wird gleich vcrtheilt, nur OdylTeu* erliMt den widder 
voraus, den er dem ordner der weit weiht aber Zeus verlchiDäht das opfer. 

S. mrifiehen die jahie 1184— 1212 fiOk ein IrtemOdie« werk dm den 
mdnch Johann der in der cum bistheum Waacj gehörigen ablei Haute -Seille 
(Haute-Selve Älta Silva) lebte zum verfaner- hat und den titcl fiilat Historia 
fepteiii fapientum. bald hemnrh fzwifr hen 1222 — 28) überfetzte es ein ^e- 
wiÜer iierbers in firanzünfche verlc unter dem titel Li romans de Dolo- 
pathos. man hat es bislier, durch die Simlichkeit des titels verleitet, für 
eins gehahen mit den bekannten orienlalifchen endUnngen der (leben wei> 
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fcn TTififtfr. der Dolopathos den man nur am aiiszügen und cinzolii(»n 
ftückcn kannte ift eben (Paris 18.)(i) vollfuindig von Charles lininet und 
Anatole de Muataigloa herausgegcbeu, uud es sM^igt ficli da£s das £r<mzöfifcbc 
{edidit nnt jenem oricnteliflJieo weA nur «bei ftücke gemdn hatund fonft 
]jg ver&hiedcn ift. die lateinifche erzählung des Jahatuit Ton wdcber Martöne 
Dorh die bandfchrift in bfinden batte, ift gegenwärtig verloren, feine quelle ift 
nicht bekannt, da er aber nach orientalifcber weife die erzäbhmg äufserlich 
Terknüpli bat, fo ift Monlaiglon geneigt als finn Vorbild ein zweites wltL 
TOD dem ver&fler der Heben weifen meiAer, wofür man ebien gewiffen Scn- 
dabad oder Sendabsr hllt, angmehmen. vom einem Mdien sweiten werk 
weift man aber fonft nichts, und mir iCt es viel wabrfcbeinlicher dafs Johann 
aus verfchiedencn cjuellen feine craShlmigen gefoliöpft und nur, die Orien- 
talen uacbahmend, den äulM oi rahmen und zwar ganz oberflächlich zugefügt 
Im*, ab beifpkl dient die fage vom fijnrantitter die ^olop. f. 317) gans 
mirdienliafk ercSUt wird und gewi» nicht orientaliCAea uifpmnfs lat. vm 
komnil es liier nur auf die fa^e vom Poljpliem an, die wir in ei'(;ent]inm'> 
lieber aiilfalTiing (f. 284 — 297) darin finden, woher fie auch Johann inag 
genommen haben, ihrem urfpning nach beruht fie ohne »wcifel auf leben- 
diger überUefening und enthält in keinem falle eine abCchtliche Umbildung 
der homerifidien enddihmg; niOgUcli daft er ebe deutlche (age veniahm. 
es trift fich glücUich dafs eine deutfdie überfetzung davon in einer hand> 
fchrifi des ISten Jahrhunderts aufgeftinden und von Haupt in den Altdeut- 
fcben blättern (1, 119—27) hckatmt gemacht ift. da ihr wahriVhciiilich das 
lateinifche buch des Jubann zu gnmd liegt, nicht da» aitfranzöfiirhe gedieht, 
fo ^be Idi danach den mhalt an und fög^ nur wofjB genauere befiimaanngen 
aua dem Dolopathos hinzu, der keine wefenlliclie abweidiung enthdt. 

Ein landkundiger und verfrhla gener räid>er, herr und anfiihrer einer 
bände die in wäldem und bcrjilc hha hlen häuft, vcminunt dafs in einem wil- 
den wald, zwanzig meilen von menfchen entfernt ein riefe wohne, der gold 
und filber bi menge befitae. er wSblt hundert feiner gefcllen aua und aieht 
mit ihnen unter ffo&ea befi^werden doithhi. ab fie ankommen finden (le 
den riefen nicht daheim und, fi-oh darüber, packen fie gold lücmel fie tragen 
können auf und wollen fich wieder auf den heimweg machen, aber nnver- 
feheuä koimiit der riefe mit neun andern feines gleichen, fie ergreil'en <lie 
firemdlinge und verthdlen fie unter fich, fo dais jeder aehn Ton ihnen em- 
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pfangt. der anfiihrcr wirtl dem riefen zu theil. «Ifffpn frhStre man we(^- 
nomnicn hatte, der riefe bindet ihm und den neun andern die bände auf 
den rfldwn und treOit lie nie fätab in fisiDe ber^ilile. fie Meloi i«ieUi- 
cIms IdfegeM, «ber «r bi«tiekt flne fchStie nidit luxl ydBi Our fleirdi veraeli- 
ren. alsbald ergreift er den fetteftcn, zerbackt ihn und fiedet ihn in einen 
keffel voll walTer. fo frifel er nach und nac h die neune und 7witi!H Ai^n an- 
(iübrer mit zu eflen. an dieCm, weil er der niagerfte ii't, l'oil z.uielzl die reibe 
kommeo. «r finnft cm fift am imd fpniäA sn dem riefen 'ich fehe du baft 
bolie aiigen und eki feUedite» gefidit: idi verftebe mich darauf fie ni hd- 
Icii und will (In- helfen, wenn du mir das leben lafTen willft'. der riefe fagt 
ihm das 711 IUI 1 pht ihm wa? er iinfit; hnt. der räuber giefst ein faf« öl in 
einen kelYel, mengt fehwclcl pcch lalz arlcuik und andere TerderWiehe dinge 
hinein und l'tellt ihn ans feuer als woUe er ein pflafier bereiten, als das öl 
fiedet, heilet er den riefen fich nieder 1^;^ und g^ebt allea wae der ke(M 
enthdt äuB über äugen haU und leib, fodais er das gefidit Töllig verliert, und 
die hallt am ganzen leib verl)rennt und zufammonfebntmpft. der riefe fiihrt 
in die höhe, wirft f i' !i wieder zur erde, wälzt fich hin und her, und frhreit 
imd brüllt entfet/.lirh wie ein löwe oder ochfe. dann fprijtgt er in feiner 
wut wieder auf, ergreift ebe mSchtige keule, und im hau» hin und her xen- 
Bcnd fieU%t er «uf die erde und wider die wand, fudit den rihiber k allen 
winkefai und denkt ihn zu treffen, diefer kann nicht entfliehen, da die hohen 
mauern des haiifes keinen andern ausgang haben als eine thüre die mit eifer» 
nen riegeln Terfcblollen ift. er weiüi fich endlich nicht anders zu helfen ak 
daiis er auf einer Idter bis mm dach fieigt und fich mit beiden händen an 
den liahnenbalken hingt (a un des cherrons me getai Dolopathos 8428). er 
hii^ da einen tap und eine nacht, als er es nicht länger auszuhallen ver- 
mag, fteigt er wieder herab und niifcht firh rmter die fchafe (deren er tau- 
fend und mehr hatte Dolop. 8441). da gills behende zu fein: mit den 
thieren lauft er xwifidien den beinen des riefen hindurch ohne da£i diefer es 
gewahr wird, endlidi findet er in der ecke die liant einet widden liegen 
un<] fehlüpft üb gefehickt hinein dafs ch'e hömer gerade auf feinen kopfm 
flehen kommen, der riefe läfst die fchafe, wenn fie auf die weide gehen 
foUen, dtut:h feine beiiie laufen, xalill fie und das fettefte thier packt er und 
hält feine mahlxeit damit, der räuber in der widderhaut will ficb durch- 
drangen, aber der riele peift ihn, und ab er (iihlt dab er iUnrerer ift da die 
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Tihri2<<ii, fpricht er du hiff tViff, Hu foüft heule meinen bauch füllen, der 
Widder thtit einen fatz und eiitlprmgl Iciueu Landen, der riere greift Um 
abermals und der widder entfpringt au£i neue, fo geht es nebcnnuü. da 
ruft der riefe somig 'laaf bin, die w0lfe mAgen dich freflen*. 

Ab er draufsen itt, wirft er die widderhaut ab, nift ihm tu dafs er 
ihm entkommen fei und höhnt ihn. der riefe fpricht es ziemt flrh nicht 
dafs ein fo kluger und behender man ohne gäbe bleiben foUte" und gibt ihm 
einen goldenen ring den er vom ünger gezogen hatte, etwas i)eflimmter im 
Dolopatlifw, der riefe lägt *ick befilce grolae Idbätie', ridit den goldring to« 
fingier «od wirft Um vor den flüclitling auf die erde, er war tier, nach einer 
andern handfchrift dreiüsig bifante wert, als ihn der rauber erblickt, em- 
pfindet er grofses verlangen dau.ie}), er fteekt ihn an, weifs aber nirlu dafs 
ein Zauber darin liegt: von dem augenbiick an muis er ohne zu wollen un- 
aofbiltelidk rufen 'Uer bin idi! liier bin ich r der riefe der auf die weife im» 
mer erfldirt wo fein feind ilk, bmft ihm in deaa walde nach, da er Mind ihf 
rennt er jeden augenblick wider einen aft oder einen bäum und fällt zur erde, 
erhebt firh aber gleich wieder, tmd mit feinen groCsen fehritlen holt er d(>< h 
feinen feind ein. fchon ift er ihm ganz nahe, da meriit diefer dafs der ring 
die uriache feines gefchreies ift. er will ihn «baiehen, vennag es aber niclui 
ea bleibt ihm nichta übrig ah ihn mit leinen dlmen abaubeÜaen. in dem 
aogenbhck hört daa ntfell auf, und er entläuft dem riefen, e.s werden noch 
andere abentener angefügt, welche die wUdr naturries riefen tretllirb .schildern. 

Weitab liegt <lie fage die fieh bei den Oghuziem fuidet , <'incm 
taUirifch-türkiichem volL das iVhou Irühc in der gefchichte atdtj'ilt, und 
deffeo fpiracfae eme gleiche aufdumg zeigt, ein darm abgd*fitle», einem 
Dede Korkud oder Korkud Ata beigd^gm werk enthSlt zwOlf erziblnigea 
aus der gefchichte der Ogbuzier, die in verfchiedcne zelten faUcn. in dem 
eingangwii'd Korkud nahe an die zeit Muhameds gerückt und von ihm geüigt 
er habe von dem erhabenen gott cingebungen emplangeu, ubne feineu rat 
habe man nichts gethan und nach feinen Worten immer gehandelt, dafe Kor- 
kud eine mjthifche peribn war mid mfindlicbe überiiefoungen feiner fenkm* 
lung zu grund lagen , kann man mit ziendicber firherheit annehmen. Aber 
da? altt'r derfelben läfst firh nichts mit ^ewisheil f^fien, Diez ift der meinmig 
dals es weit über die entflehung der ulmauilcliea d^nal'tie hinaus reiche , ob- 
^ckhbeaiehungen dnanfin dembw^ToiluMnen. rieOeieht gehOrt diefe 
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abfaffunp in das 13tP oder l ite jahrhundert. die arhte enählung mit der 
üi)«rl'chhit 'wie Biilat den Depe Ghöz getödtct bat' il't vou Diez aus einer 
bandJclirift'bcRus gegeben {Der neocHtdedtte Ofbniifebe c^klop vergUcben 
mit dem honkeiifchen 1815) und belclilfkigt mia luer allefak. 

Depe Gböz, das heifst Scheitelauge, ift der fohn eines halbgüttlit-hen 
wcfcns, den fch\Yanenj!mgfraucii der (Iculfchen mytbc vergleichbar , ilasein 
oghuzifchcr hirte an einer quölle, wie e» fcheint im bade, üben-afcht und 
bewältigt haL die erzcugung des Depe Ghöz bringt, wie die junglrau beim 
wegfliegen verkQnd^t, den OglniBeni yttdetbea» er kommt unter feltfii- 
men und widcmatürlit hm umbänden ins leben und bat eine menfchliche ge- 
ftalt, aber ein aiige aui dem klieilel. der chari Amz brinfil iLn in feine Woh- 
nung: der amiiic die ihn an ihre hnilt legt nimmt er It hon heim dritten 
zug das leben, ak knabc luisliaudell er leine gefpieleu auf das» graulamfte. 
Aniz jagt ihn fort, da kommt feine gOtdkhe nmtter, ficckt ihm dnen ring 
an den finger und l|iriclit lum pfieil fdl an dir haften und kein fchwert dei- 
nen leib Terietzen*. er wohnt jetzt auf einem berg in einer felfenhöle als 
ftrafsenräuber. er fängt mcnfrhen \md verzehrt fic. man fchickt Icute ge- 
gen ihn aus , aber TCrgebhch : er ii't unverwundbar, bald beginnt er auch 
die Og^miier, obgleich er dmch feinen nter von ihnenabftanmit, wcgniholen 
und tu veraebren. fie riehen gegen ihn «na, aber er ichleadert einen aua 
der erde gieriffenen bäum au£ He, und tödtet damit fünfzig oder fechzig. 
keiner kann vor ihm beliehen, und ficbenmal werden fie von ihm in die 
flucht gejagt, da f enden fie einen aus ihrer mitte zu ihm, um einen vertrag 
abzufchlielken. der riefe fordert t^Ucfa nrölf menacben lu feiner nahrung. 
'auf diefe welAf, erwidern fie flun, 'wärdefk; du bdd unfer -ndk aufreiben: 
wir wollen dhr ti^eh svici menfchen und fünfhundert fchafe gehen . Depe 
Ghöz verlangt noch zwei diener die ihm feine fpeife hratcn follen. unter 
diefcn bedingimgen wird der vertrag abgefcUoffen. wer vier, drei oder 
zwei föhne hatte, gab einen her. 

Ea trigt fleh su, dala ein mann der febon einen ferner lllJhne gehefert 
iurt, als die reihe wiederum an ihn kommt, auch noch den zweiten, den 
einzigen lohn der ihm id)rig ifl hingehen foll. Biffat , der fohn des chan 
Aruz, in feiner jugend von löwen genährt, ifl ehen von einem ftreifzng zu- 
rück gekommen, die alte mutter des jünglings der dem Dep« Ghöz foll ge- 
liefert werden begpbt fleh in Billat in der hoffiiung dala er ihr einen gpfcn. 
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genen frlienken werde, den fic an der ftoUc ihres fohncs dem riefen geben 
könne. Biffat fil/t hinter feinem gnlrlcnen zcltfchirm, als die fraii kommt, 
fie erzählt die ^rauellhaten des unverwundbaren riclen , der Bifiats eigenen 
hnider umgebracht hat, und lü*^ ilmi ihre aoU d«t lidden duaU« äugen 
füllen fidi mit Artnen, *die adle meines bniden,' lägt er» *Iuit der wütanch 
nieder geriflcn, fieine heften pferde weggeführt, feine ftärkftett lUMMcle weg-* 
gefchleppt, feine einpepferchten fchafc gelödtct: er foll fterben. meinen 
graubärtigen Tater hat er um den ftihn, meinen bruder, weinen gemacht, 
meine nmtter mit dem wei&en angeficht liat er in tiauer TCrfelzt: er Call 
fteiben. diefer brader war erhabener aU die gegenüber liegenden felnvar- 
zcn berge, der fchöne beredte bruder, er war der tre£Bichfte meines ee- 
frhlerhts: diefer bruder war die kraft meines leibcs: von diefem bnuler, 
dem licht meiner dunkeln äugen, bin ich getrennt worden, er weint hef- 
tig, aU er diefes fprickt und gibt der brau einen gcfängenen, damit fie ibren 
fohn befrde. 

Biflat gebt in das gezelt feines Taten und feiner nmtter die ihn voll 
freude einj>fangen. die ührifien fürften von O^Kii/. verrammeln ("ieli /u 
einem C' I'ip . und Biffat \erkimdct feinen entfehluf* den riei'eii aurzuluchen. 
die lurlicu haben lelbfl Ichon den vt'rfuiti gemacht, aber vergeblich, fie 
ntcn ihm ab, 'lad deinen graubärtigen vater nidit weinen, madie nicht dalt 
deine weifite mutter runzeln bekommt.' Aniz felbft rSt ab, '(bOett die dei- 
nigen Terlaffen ftehn? fagt er zu ihm. Biffat hört auf niemand, er greift 
eine handvoll zweifrhnci<h'{»e pfeile imd fteckt fie in feinen gurte! : er bin- 
det das fchwertgebenk um, wirft den bogen über die fcbulter und fcbürzt 
fein Ueid auf. ab er feinem Taler und feiner mutter band gekflftt tand 
abfehied genommen hat, geht er fort. 

Der beld kommt an den felfen, wo D^p^ GUfat die nicnfehen yer- 
rchrt. der riefe fitxt da, hat den n'jrkfn gegen die fonne gekehrt und ift 
aliein. Biffat zieht einen pfeil aus dem gürtcl und fchiefst ihn auf die bruft 
des imgeheucrs , aber er dringt nicht ein und bricht in ftucke : elKinfo gehts 
bei dem aweiten. Depi Gbte fpricht an feinen dienern 'eine fliege hat mir 
Terdrufs gemacht. * Biffat fendet den dritten pfeil, aiich diefer zerbricht, 
und ein ftüek H,i%n'i lallt vor dem riefen nieder, jetzt fpringt er auf vmd 
erblickt den beiden. wiederum fiellen mir die Ojihnzier naeh fpricht er zw 
den dienern, dann gebt er laogfam hin, packt ihn au der kehle und trägt ibu 
AUkmmmten 4tr ^ittt.'M^, KL XWJ. Kr. 1. B 
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JEU feiner lagerftätte. hier fleckt er ihn in feinen ftiefcl Her von einer rx-hsen- 
haut gemacht ift. er fpricbt z» den dienern 'diefen will ich ntr abendmal- 
aeil am ^cfr hntai und Iddlft wieder ein. Biflkt hat da veffer bei fidi, 
fcidilit dbonit die ochfenbaut auf und tdvt hetai». er fingt die diener wie 
er den riefen tödten kAnne. 'wir wissen es nicht,' antworten fie> *er hat an 
keiner flolJc feines leibes fleifeh aufser an den uugen. BifTat geht tu dem 
haupt des fchlafenden , bebt das augenUed auf und fieht da£s das auge von 
fldfeh ift. er heifit die diener das fiMachtaoeaaer in ifa» Ceuer lege», ab ea 
g^flhtt ftAfit er ea m daa aug^ de» ttngeheuen, fo dafs es gans und gar Ter» 
niehtetwird. Depe Ghös brüUt dafs berge luid feUsn wideriiallen. Biflat 
entfprin^ und lallt in diV hole unter die fchafe. 

Depe Ghöt merkt dafs BilTat in der höie ifl. er feui fich in die 
thüre, flemmt die fufse auf die beiden feiten derfelben und nifi 'mein glück 
fon untergehen, kommt, kleine widder, einer nach dem andern*, jeden der 
kommt (alst er am köpf. BifTat hatte einen widder nieder geworfen , ge- 
fchlachtet und ihm d;is feil abgezogen, dm li köpf und fchwanz daran jje- 
laflen. jeUtt fteekt er fich in <lio haut und nähert firh dem rielen. diefer 
merkt wer e» ift und fpricht du Haft gewufst dafs ich durch mein geficht 
unkommen foD: ich will dich an die fdfanraiMl fcUagen*. Biflkt gibt ihm 
den köpf dea widdera m die band, und als der riefe eins der hSnier &fst und 
in die höhe hebt, bleibt das feil zurück, ntui BifTat fpringt awifiihen den bei- 
nen des riefen hinaus. Depe Gh5z wirft das hom zur erde und 'ImA 
du befreit'? BiHat antwortet 'mein gott hat mich befreit.' 

J)ep6 Gbös reicht dem ffiflat einen ring und lägt 'ftecke Ihn an deinen 
fingor, IS» kam pfeO und fdiwert dich nicht mehr Tcrietaeif. Rflat fkeckt 
ihn an. der riefe gehtauf ihn los und will ihn mit einem mefTer verwun- 
den. BifTat entfpringt und bemerkt dafs der ring we(!er nnff-r (!e>> fiifsen 
des riefen liegt« diefer tragt abermals 'Iiift du befreit'? BifTat aniwurtet 
'mein gott bat micb befreit.' 

Dep^ GhOc Spricht an Biffiit *in jenem gewflibe liegen meine fchltae, 
gieb bin damit fie die diener nicht nehmen; fie haben es verfiegelt.' der held 
geht hin und fieht fhif-; j;o!d imd filber dann nnfi^rhSuft liegt, xihrr r\r[<. an- 
{chauen der fchätze Tcrgilst er fich felbft. Depo Ghoz fafst die tbüre des 
gewOUies und fpricht 'ich werde einen folchen fdilag thun da(s du mit dem 
gewKlbe fiiBft Tcraiclrtet werden*. Billkt ruft gott an, daa gewfllbe aeneffil 
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unri fiehen ihürm öffnen ficb: durch eine geht Bi (Tat heraus. Dc^>o Chor. 
ftcrkt leine hand ins gewölbe und fprengt e», io d»is es uiiAamicu ilürzl. 
er fragt wieder 'bift da §ex«ttet7 Biflkt enridert 'meia gott hut mich enct- 
tei.* I)«p^Gli0sf|iiicb'f&rdkii{;Bite«lceiiientod/ 

Hierauf fagt der riefe 'dort in der andern höle befinden fich zwei 
fcbwerter, das eine ift blutig, das andere rein : mit dem blutlofen haue mir 
den köpf ab'. BilVat tritt in die höle, bemerkt aber dafs kein fcbwert ohne 
Uut darin liegt, er wagt nidit das Mutige anzugreifen , lieht fein eigenes 
fiebwert heratM mid hält e« dann: «• lerfjwingt m swei ftöcke. er boll «in 
ftfick holz und hält es daran: ea zerfpringt in twei ftOcke. er iiiinmt feinen 
bo^en , das hliili;;e l't hwert zerfchhigt den bopen imd die daran hängende 
keite; es fällt jetzt auf die erde in den ichlamra. Biflat fteckt fein eigene» 
fchwert in die fcheide, hebt es damit herauf und geht zurück. Depe Ghöz 
fpidit *lnft da noch nicht todt? Biflat antwortet 'mda gott hat mieh hefieit.* 
der riefe ruft wieder 'für dich gibt es keinen tod.' 

Depe'' Glid?. fi hreit und jannnei t über fein verlorenem auge. er iragt 
den jungen heldeu nach (einer heiniat , n:;rh dem namen von Tater und mut- 
ter, nach feinem eigenen namen. Billat imtwortet im füden ifi meine hei- 
aaat/ der name meinet Taten ift'den man nicht von hinten grei&n lamii 
der naoM» metner mutler 'tochter des Kygban Allan': ich heÜSie Kflat, felm 
des Aiua*. Depe Ghöz bittet um fein leben , aber Biffat wirft ihm vor dafii 
er feinen vat<T und feine mutter in leid verfetzt , feinen bruder Kyjan umge- 
bracht, deffen trau ztir wittwe, deüen kinder zu waifen gemacht habe.' er 
Aft binm 'ich werde nicht afalailen hi» der Jchwarae ftaihl meine* Icfawerti 
ddn hifididies verwegene« haopt abgehaaen, hi$ ee dein ferfwgea blat anf die 
erde vergoflcn imd für meines bruders blut räche genommen hat.' 

Depe Ghöz droht, 'treibe mich von meiner flelle, ich werde feft fte- 
ken. mit den übrigen fürften von Oghuz werde ich meinen bund brechen: 
ilire tapferen fidme werde idi tödten: ich werde mich wieder mit menfcken- 
fleifch Ikttigen. veiji^ midi, ich werde in mem feUenlijilachthaua gehen, 
ich werde fchwere hemm werfen und auf die IcApfe £dlen laiTen. du haft. 

Tiiicli vo?i dem Klanen ange getrennt, Jüngling, möpe der allmächtige dich 
vom ril£ien leben trennen, er rühmt fkh wie vici graubautige alle, wie viel 
wvilae frauen er (diu«h den tod der fölme und maimer) weinen geouicht« 
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wie vil juiiglin^e er venebit lutbe. 6uui begpnnt er TOn neuem über das 
verlorne äuge zu klagen. 

Unwillig tritt Biflat bervor, heilft denDep^ GhÖi wie ein luuneel nie- 
lietkmaa und haut ihm mit dem weggaionunenen fchwert den köpf ab, 
durchbohrt diefen und hängt ihn an eine bogenfelme. dann fchickt er die 
bridfn rlirnr^r, um den Oghuziem und feinem Täter von der befiegung des 
riefen nachricht zu bringen. 

4. Von den reifen Sindbads kennt man nur den arabifcben text, den 
Laugles out einer wfirdichen überietanng bekannt g^nucht hat (Lea voyages 
de Sindbfid le marin 1S14); er gUrabt aber die quelle fei eine «ItperftTcbe 
liefen. 

Sindbad erzählt djp ahentcnpi- foiruM dritten reife. das fcluii wird 
durch fturm an eine infel verlrhlagen, die von alTeoartigea, nur vier fpannen 
lang^ Zwergen bewohnt ift. fie bemSchtigen (idk des fäaßi und lallen die 
mannfduift ans land fteigen. Sindbad und febie g^fiihrten wanden auf der 
Infel umher und nähren fich von kr3ntem. fic gelangen endlich zu einem 
grolsen fchlofs , öffnen die beiden thorr von ebenholz und treten in eine 
grofie halle die vom eine erhöbimg bat. fic erblicken die übcrrcfte ei- 
ner kOcbe, ftoer, knochen» ffoüe etCeme bmt^fae, w*» He «Des in 
fchicckea fttit. 

Die fonne will eben untergehen , als plötzlich die erde erzittert und 
dtirrh das thoi- tSu fchwarzer man eintritt , grofs wie oin p.ilmbaiim , (icfTen 
äugen wie brennende kohlen leuchten, feine himdszahue find grofsen fpie- 
fsen ähnlich , fein mund ifl breiter als das maul eines kameeb , feine ehren 
hängen wie elephanteoolnen auf den fclndleni, feine nJ!^ gleichen den 
klauen der thiere. die unglücklichen feefahrer fallen, TOm fiehreeken über- 
wiitigt, befinnurif^slos zur erde, einer auf den andern. 

Der liefe feLzt fi<'h auf die erhöluiiig nieder, erhebt ficb al>ef bald, 
greift den Sindbad bciaus und kehrt ihn hemm wie der fchlächter ein fchaf. 
da er ihn aber an febwach und mager findet, lifit er von ihm ab und unler- 
fucht die andern , bis endlich der fchiflscapitain ihm in die hand konmit. 
diefer fcheint ihm wolgenährt und breitfchultrig : er packt ihn wie einen 
fperling tmd (leckt ihn an einen eifemen fpiefs , fo dafs die fpitze zum köpf 
heraus geht, nachdem er ein grofi»es feuer angezündet hat, Ifiist er ihn da- 
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ran braten , zerrei&t ihn dam mit feinen klauen und Tenebit ilm. danuf 
ftreckt er fich zum fcWaf auf die erhöhung und fangt an zu fchnarchen. 

Als der morgen angcbrocliea ift, TCrlä£st der riefe das bau«, die un- 
^üeldicheii die ihr feliii^fiJ TOnni iänea. duichfuclieii die infel, um emen 
•ufentlult in ealdecken, der £le tot dem uofeheuer fijiülie, aber (i^ fin- 
den keinen und kehren sbends in das haus zurück, bald kommt deriiefei 
fw;ht fich einen au* mid venehit ihn wie den vorigen, dann er fidi 
Bim fchlaf. 

Am nichfien morgcu, als der riefe wieder fort gegangen ift, macht 
Sindhfld (einen geßhrten einen Torfidilag au ihrer rettuog, *klst um Ton die- 
len hokftämmen flofsc bnuen , wovon jedes drei mann tragen kann, die wir 
an (lein ftmiul Lcfcrti^t ii. dann fiimcn wir darauf wie wir den riefen tödten. 
gelingt uns dies, fo crwai ten wir ein rorhrifegelndes iVhiff «las uns au&iimmt: 
gelingt es nicht , io befleigeu wir die iloi'se und begeben uns auf das meer, 
felhft auf die g^&hr ni ertrinken, der TOrlchlag imd angenommen, abends 
kdven He in daa haua zurück, wo der riefe wieder einen zur malzeit aus- 
wählt, als er eingefchlafen ift, machen fie die eifemen fpiefse glühend, 
dann fafst von zehn dfr ftärkftcn jeder einen fpicfs und ftöfst ihn dem auf 
dem rücken liegenden, wie der donner fchnarchenden ungeheuer in die äu- 
gen, er föireit fo enlfetzUdi daia fie nr erde &]len und an ihrem Idien 
Temreifeb. indeflen richtet er (ich in die höhe und gdit com dior hinan». 

Als der tag anbricht, cihu fie fort, fuchen krihiter zur nahnmg und 
begeben fich dann an den l'trand , wo fie fich niederfelzen imd ein zeichen 
von dem tod des riefen darin feben wollen, wenn er fich al>ends nicht wie- 
der zeigt, in dem augenUidt kommt er daher von zwei andern geführt nnd 
von einer menge ihm ganz Reicher ungeheuer begleitet, die unglücklichen 
fecfahrer befteigen alsbald iluc flofsc mid fteucrn ins mccr. die riefen lau- 
fen herbei imd werfen mit lautem gef« !' l i ungeheure (teine auf fie. die 
meiften werden gctüdtcl, nur Sindbad mit zwei andern entkommt, ihr flofe 
wird die gaiixe nacht hin und hergetrieben, bis fie der wind an einen ftraud 
wfrft und fie gerettet find. 

5. Ein hierher gehöriges ferbifcbes niärcheu befindet fich in der 
fammlung von Wuk Stcphanowitich Karadüciiitllch nr. 38 (dcutfiehe über- 
fetsungf. 222-25). 



14 



Ein prieftcr und foin fehüler gehen durch ein grofses waldgebirg und 
werden Ton der nacht ereilt« fie erblicken in der ferne ein fcucr, gehen 
darauf m tmd gelangen n der htib am« rie&n dar mir dn auge auf der 
lUnie bat. der dngimg ift aoit einer ftdnfilatte vcrldiloffcii, fo girob dab 
Inmdert menfrhcn fie nicht hätten wegräumen können, der riefe hebtße 
\Teg, läfst die fremdlln^e ein und wälzt den Hein wied- r ynr die ölTming. 
daraui l'chürt er ein groCses feuer an , an welchem fich die bciilen wiinncn. 
der riefe befühlt fic am nacken, und als er den geiftlichen fleifchiger findet, 
fteckt er diefen an eben fpief» mA Mtt Um am fisuer braten, der knabe 
fieht das Toll kummer an, aber es ift umnö^ick zu entfliehi'n. dann fetst 
fich der liefe nieder, den geiftlichen zu verzehren, und ladt den knnlien ein 
an der nialzeit tlieil zu nehmet, diefer giebt vor keinen hunger zu empfin- 
den , aber der riefe zwingt ihn zu eÜen. der iuutbe fteckt einen bilfen in 
den nrand, (peit ibn aber fellvrflita irieder aua. 'ila,' (jpikht der riete, 'mor* 
gen werde idi dicb TC f i ehr erf. 

Nachdem der riefe geCittigt ift, legt er fich ans feuer, und der knabe 
fingt an ein kleines holz zuzufpitzen. 'wozu fpitzcft du dies holz'? fragt der 
riefe, 'wenn ich müfsig bei den fchafien fitze', antwortet der knabe, 'bin 
ick f/nnhM Co m fidmiliebf . der riefe JeUiefät fein aug^ und entfdüift, 
dl ftBlflt der knabe dM nigel^tate bob ibm ba dM ange mid madrt ihn 
Mmd» wfldie&d fpringt das ungeheuer auf und fchreit 'du haft mir das eine 
aiio«' genommen, da ich nicht fo klug war dir beide zu nehmen, aber du 
i'ullii mir nicht entrinnen . er greift nach der öffiiung der hole mid da er 
ßt TcradUoflen findet , uppt er bbi und ber, inn den knaben zu hafchcn, 
aber vergeblicb. diefcr baÄte cbiem «idder die bant abgeftreift, über £ei- 
nen leib gesogen und firh unter die vielen fchafe gemifcht, die in der hOJe 
waren, der tag war inzwifchen nr.irrhrochen , der riefe rüelwt die platte von 
der öllnuug weg und fangt an die Ichatc zu locken , damit ein.s nach dem an- 
dern heraus fpringe. der knabe kommt auch heran , der riefe packt ihn und 
tlirft ibn unter die übrigen binana. jetrt ruft diefer ibm xu 'ibi^ nieh 
nicht weiter, ich bin drauf^en.' 

Der riefe reiclit dem knaben einen ftab heraus und fpricht 'nimm den 
ftock, die herde damit zu treiben, denn ohne ihn wirft dn kein fchaf von 
der (teile bringen.' der knabe erfafst den ftab , abci- wie er ihn berührt, 
bleibt an fing^ dsmn baften. der lifilge knabe fpringt um den riefen bin 
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(ind her, damit er ihn nicht packen kann, es ftUt ihm ein daCi er fein 
fchnappmelTer bei ficb trägt , damit fchneidet er fich deu am Aock haften- 
dea fioger ab und macht fich glücklidi TOn dem riefen los, den er verfpot- 
tet und Teiiacht, «diraid «r die henk vor fieh hin treibt, der tiefe Umft 
hinter ihm her, und fie gelange» an cineu grofsea fee* der fjmii^t um 

ihn hemm, pfeift und fpottet. als der blinde am rand des waffers floht, 
lauft der kiiahe hinter ihn und ftöfsl ihn hinab ib dafs er ertrinkt, dann 
treibt er die herde ruhig nach haus. 

6. Eine nimBnifche fege ift eben txtt vom Fnmt Oben (Audand 39, 
717) m Siebenbürgen aufgezeichnet worden. 

Ein mann fc hickt feine <Irei föhne niil der fchafherde aus und gebielrt 
ihnen, wenn jemand fie nachts annd'e, keine aatwort zu geben, fie hören 
in der nacht eine ftimnie die ruft ihr jünglinge !' der jüngfte will antworten, 
aber der dtefte erinnert ihn an das rerbot de« Taten und lifet et mcbt wa. 
über eine weile mfts zum nrettemnal 'Ar jftngUng^. der mittlere fpriobt 
'lafet uns antworten', imd der Iltere gibt nach, als e« zum drittenmal ruft, 
antworten alle drei hier find wir!' es k<»nimt ein riefe heran tmd ruft ihnen 
zu 'bratet euem fetteften hammel für im< l\, denn ich habe grofsen bunger . 
ab der baauiel gebraten ill, ferfehliugt ihn der riefe m cmem angenUick 
und heilst darauf die drei brüder ihm mit der herde an folgen, er (cbrdtet 
TOran md föhrt fie in feine wohnung, wo fie die fchafe in dem ynn einer 
mauer umgebenen hof rnntcklaffen müflen. als fie in das haus des rief<>n 
eintreten, fpricht der ältefte 'guten abend! der riefe antwortet 'gut wirft du 
fein für heute abend*, darauf fpricht der mittlere 'guten abend!' der riefe 
erwidert 'gnt wirft du fein für morgen abend*, auletit grübt der fungAe 'guten 
ai>end!' der riefe danktmit den worten 'gut wirft du fein für übermorgen abend.* 
er macht ein mächtiges feuer an, hängt einen grofsen kefltl daridxT mid legt 
fich zum fchlaf nieder indem er den briidem bt-fiehlt ihn z\i wecken fobald 
das waffer fiedeu werde, als fie das gcUtan haben, packt er den älteften, 
wkft ihn in den keflid, iifst ihn weidi kochen und vendut ihn. dann (teilt 
er abennela wafTer auf, legt fich nieder und befiehlt ihn zu der beftimmten 
zeit z» wecken, der jüngfte aber niount das auf dem kefliel f<<hwimmende 
fett feines bruders und fteckt es zu fich. der riefe fchläff h\s ztim abra<l, 
und als er aufgeweckt wird, packt er den mittlem tind verzehrt ihn. zuiu 
drittemnal ftdit er waibr auf mid legt fidi nieder mit dem befeU ihn zu 
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wecken, mitderweiie fmdel der jünglte einen dreifuGi in der küchc, legi das 
fett feines Lrudcrs darauf und brfit es über dem feucr. hierauf \Tirfi er es 
llmit dem dreifbls dem feblafenden liefen im geficht» fo dals er an beiden 
äugen geblendet vrird. wüthend fpringl der riefe auf und will den jüngling 
fafTen, alior diefer hat nüffe In feiner plnpf" (tomiftrr), wirft eine nach der 
andern huI' den bnden und leitet (iadiirch den riclVii iiie. ah er firh der 
ibürc naii«'rt, wirft der jüugÜng eine ganze band voll uüiVe gegen diefeibe. 
da ftSrzt der liefe nach der tbSre um ihn zu packen, erfii&t aber die klinke 
und xeißt die thfiie auf. der jün^g fpringt fchnell hinaus auf den hof, 
fcfalachtet dort einen widdcr und kriecht in defTen feil, der riefe welcher 
die lift nicht ahnte öffnet jetzt das ihor in der mauer un<l läfst die fehafe ein- 
zeln hinaus in der hoffoung des jüngling» habhaft zu werden, diefer aber 
fdilüpA ala iridder mit hinaus und ruft dem riefen hdhnifch xu 'jetat knmil 
du mir nidits mehr anhaben*, der riefe fleUt lieh an ab wäre er verftbnt 
und fpricht zu ihm 'deh, jüngling, und lafs dir ein wörtchen fagen . der 
jünglinp tratit ihm nicht iind will entfliehen, da ruft der riefe ihm nach 
*fteh und nimm diefen riog von meinem kleinen finger zum andenken . der 
jün^ing lä&t fleh bethOren, nimmt den ring und tbockx ilm an. da hebt der 
ring an lu rufen 'hioher, blinder, biciherf der jüngling fpringt Ibrt, der 
riefe lauft ihm nach, kommt immer näher und flrcckt fchon den arm nach 
feinem naeken ans, al^ jener das gewäffer erreicht. H hnell haut er den fin- 
get ab und wirft ihn in die wellen, der ring ruft auch hier immer ibrt hier- 
her, blinder, hierher !' da fpringt der riefe ins waffer vaid ertrinkt. 

7. Eine läge am Khftland iSl too Rofenplantner in den beitrSgen zur 
genauem kenntnis der ehftnifchen Iprache bd. 2. hefl 6. f. 61 —63 bekannt 
gemacht; ich theilc die überfetzung aus der Deutfchen mythologie f. 979 mit. 

Die KhAen nennen den knecht weleher fiber fcheiine nnd gctreide die 
auflicht hat, rie^cukcrl. ein folcher fafs einmal und gofs knöpfe, da kam 
der teufel gegangen, grüfile und fragte machft du da?* 'ich gleise an^ 
geif. 'äugen? kannft du mir auch neue gielaen?' 'o ja, doch jetat find mir 
weiter keine zur band', 'aber auf ein andermal wiliß du es wo! thun?* 'das 
kann ich' fprach der riegenkerl. 'wann foll ich wieder kommen?" 'wann du 
niUft'. den andern tag kam der Iculel, um fich die äugen giefsen su laden, 
der riegcnkerl fagte 'wdlf^ du ^läe oder kleine?* 'recht groiae*« der mann 
fetate nun eine menge blei «um fchmehen auf und Jagte 'fo kann ich dir nicht 
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giefscn, flu niufst Hirh erfl fcflbinden laffen'. darauf hiefs er ihn fich rück- 
lings auf eine baiik legen, nahm dicke flarkc flrick€ und band ihn ganz feft. 
als der tcufel feft gebuuderi war, fragte er welchen nameu liaft du?* 'Uli 
(Sdbft) ift mein name'. 'dw ift ein guter name, keinen befliem kenne kA\ 
du bl«i war um gpfchmnlgen, der teufel fpente fdne nigen weit auf und 
gedachte oeue zu bekommen, des giifles wartend, 'jetzt gieCs ich' fprachder 
riegenkcil und gofs dem tcttfcl das heifse blei in die atipen. auf fpraog der 
teufel mit der bank am rückeu und lief davon, im feld pflügten leute, hei 
denen er vorfiber lief, ße fragten 'wer that dir da*?* dar tenfel antwortete 
'Uti tegip (Sdbft tliats)*. da bebten die leute und fpiacben 'täbSt getlian, 
felbft habe*, der teuM fiaib an Ibinen neuen augien» und feitdem lab man 
keinen teufel mehr. 

8. eine Überlieferung in den {umifchen Tolksmärchcn und fprichwör- 
tern von Bertram f. 9. Gjlpho, ein armer ftallknecht, zieht aus um drei 
durch aaabergewalt in eine unterirdifidie fieUenblfle gebannte kAnig^lficliter 
iu befreien, er gelangt in ein eifemes gemach, wo eine derfelben toq dem 
alten ftlfenpeifl Kanimo bewacht wird, (?or ein j;rof!>es hom auf dem haupt 
hat und ein cinzifics auj^e niilfcn auf der ftirne : er wittert mcnfrhenfleifch, 
aber die juugiVau befchwicliligt ihit. fciji augc war trüb gewordeu und die 
Wimper hinein gewachfen, fo dal« er den jüngling nicht fehen kamt, der 
ofen war geheizt imd daneben ftand eine grolae eifeme ftangei womit der geift 
die kohlen zu fchüren jjflegle. Gylpho nimmt fie Icife weg, macht die fpitze 
glühend nn<{ ftöfst fie dem geift in das auge. Kammo erhebt fich und 
fchreit io gewaltig dafs die fclfeu wicderballca. er taftct rings umher, kann 
aber feinen firind nicbt haldben, der eine gute gelegenbeiA «rfiebt ihm den 
köpf abiubauen. 

9. in dem höchften norrleu, in dem ruHifchen Kardien Temahm 
Matth. Alex. Cartrc^nCRefemlnnen iV.in ärcn 1838—44. Helfingfors 1852 f. 87) 
unfere fagc, thcUt aber den iuioll nur kurz mit. der held der nicht ge- 
nauft wird Gist bx einer hurg eingefcbloden, Ton ri^En bewadft 
der an einem aoge erblmdet ift. mn aua feinem fjtlSSaffus wo. entkommen, 
Mebt er ihm in der nacht das gefunde auge aus. als der riefe am folgendea 
morgen die frhafe auf die weide fendet, verbirgt fich der beld unter einem 
derfelben und gelangt glücklich durch das burgthor. 

Mmm mgtn der /»a<fe«.-*falw, ». i<5T. MKl. C 
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10. ich gedenke noch einer Überlieferung am dem Hant (Kinder- und 
volksnürcken roa Ueior. Fröhk f. 137). ein kluger mann der umher zieht 
kaumit mit leclu §efllirtai m dn haAt wo eki riefe iierfi^ der Ewölf (»& 
lnoch ift, fcdn fab Jireitp und nur ein avge hat, das mitten vor dem köpf 
fitil mid fo grofsi id ab ein kfifenapf. die fieben werden gefangen und 
jeden tag wird einer von ilincn dem riefen ztun verzehren gebradit. nur 
noch der kluge mit einem gelahrten übrig ift, finnen diofe aid' ihre letttuij:. 
in der oavht machen fie ein eifcu glühend, ftechen damit dem ungeheuer cias 
•uge MW und eniflielien. er kommt mit proben fchritten liinter Smen ber, 
kenn fie aber in feiner blindheit nicht finden. 

Ich will diefe verfi hudeiu n (larfti lliingfn der fage mit einander ver- 
gleichen; cbs ttKin hrii vom Ihiiv. lalTc i< Ii dnlx-i iiülu i iickfH'htigt, weil viel- 
leicht erinneriuigcii aus der Üd^iie eiullub daiaul gehabt haben. <he grie- 
diil^ dichtung erfdieint ab ein lur (idi liefidiende* «bgerundetes gnues 
uid «terfeheidet fich merklich von den übrigen pdtBffin der Odjffee. die 
cnähltmg ift ebenfo einfach ahi frifch und natürlich: der altepifche ftil er- 
fcheint in höchftcr reinhrit, und jene aiisfrihrlirhen, wie kleine bilder felb- 
fUiodig ausgemalten gleichniil'e kommen nicht vor. wenn wir fonft im Ho- 
m«r libider und Völker in einem geordneten öfifentbchen undhitiifieikenleiwn 
erblicken» werden Uer vtta&e^ßidut xufiände geCchildeft, eine von den ein» 
Wirkungen meufvlLlichen treibcns noch imberührtet in wilder pracht und 
jirof«;:i!ti^(*i fidlf fich cntfidlende natiir, bewohnt von dämomf' h"ri riefen 
die, unbekannt luit litte imd geCetz, nur der wiilkür folgend, in roheu leifen- 
hölen beulen, jetzt «um erftenmal, fcheint es, landen bewohner gefittetcr 
Utader «n dieÜBr infiBl, and Homer bat wae die fk^ Ton der begegmuig der 
menlcben mit den k^klopen erzählt hi che irr&brten eines berfibnilen Helden 
verflochten, noch fuid die fptiren der anfugung zu erkennen, es gefi-hieht 
abnchtÜch, dafs Odyflcus nicht, wie das natürlichfte gevrefcn wäre, die zwölf 
fcbiffe und alle gefithrten mitnimmt, damit er, nach dem abenteuer auf der 
kyklopeniiifid, feine inrfidwten wcdter fortletien kam. nur mit febem fcbiff 
und CliDen genoflien ftcuert er dortUn: nur zwölfe nimmt er mit tn die bAle, 
detmea diuften nieht alle umkommen, damit für ihn der das fchiff allein 
nicht zu lenken vcnoag noch rütkkehr mö^ich war; dabei mufs noch der 
glückhche Zufall eintreten dafs der wuri mit dem zweiten grulseren felfen- 
ftOck dm zum erften hndmigspUtz mrttck tnSht, di«a dm ift galcliiekt em- 
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crriiet, anffaHenflrr ift die voraii'ifr'üiß feines Charakters die durch «Ii'- vr- 
kuüpl'uug mit der k^'klopenfag^ Dolwendig geworden ift. Lauer (GeicliK hle 
der homerifcben poeße IMIft ti^) der äm das idwl eine« griechifclicn 
dberaktm lieht JuA die Ungbeit wekkeit imd Torficht des wäHitttiiamea 
iDumea der jeden augenblick feiner herr, klar und fidi £elbft be^vrifst ift 
hcrTor gehoben, aber im cifVi- iuv ihn rf^r'_'r(Ten daf» er firh hiVr nicht in die- 
fer weife, viehuehr in vollem gcgcuJat/. zeigt, liftig ift er in der liolc Polj- 
piicma, aber nicht im finn eines helden, er ift zugleich leichtHnnig und lui- 
befonnen und ivrar im bAdiften §p»d. dicmnad übemelinien die geföhrien 
ÜEtne rolle: He geben ihm den verftändigen rat Itei der abwefenheit dea kj- 

klopen fich mit dem wglreiheu fler herde zu hepnfigen, aber er beftcht un- 
klug darauf ihn felbi'r ?vi lV4i»^n utirl ein gaitgeicliciik von ihm zu Terlangen, 
als wenn der viclgewannerte ei-tahrung»reiche Odjifeus nicht gewalkt hätte 
deb Ton dem kjklopen kein gaftgefclieiik und keine meofchliche fitte zu er- 
warten war, aber diefe «mwhme war nfttlüg tarn dnAi freiwilligen befuch bei 
dem ungeheuer zu rechtfertigen, es ändert nichts daia die bitte um das gaft- 
fEefehenk trefflich benutzt ift, um den rohen humur de« riefen zu fchildcni, 
der das verlangte damit gewähmi will, dals OdjrlTeus zuletzt foil verzehrt 
werden. dieSer <u§ mag urfprüngUch vorbanden gewefen Jebi, indem Poly- 
phem die fclionmig ab lohn fiir den cwettan trank anbietet, wie Odlyflaw 
auch erft nach dem erfteii das gefchenk fordert imd fich dadurch zu retten ' 
glaubt, nic ht würdig wie ein held, unverftändig, tollkühn handelt Od jflietis, 
als er durch fein zurufen von dem fchiffe den k^klopen aufreizt und die ge- 
iUir berlMi füiul ; ja, er U&i fleh nicht ablialten nun zwatenmal zu rufen. 

dieie aufieiimig war erfindeiUch» wem an den tag kommen foUte daft 
dem riefien der veiiuft feines auges voraus verkündigt war. 

Bei aller verwandtfchaft mit iler gricchifchen weicht die fage im Dolo- 
pathos dui-h in wefenüichen zügeii ab. der riefe hat nicht das eine grof-tc 
auge auf der ftime, fondem zwei gewöhnliche, wie die menfchen, und wird 
anfeine andere gemetneee weile giefalendet. die Bft lieh den namen Niemand 
m gdwn ift unbekannt, Qfaerhanpt aber die art wie der räuber dem rie- 
fen otitfchlüpft Tcrfehieden. an fich zeigt der inhalt einen feiten zufam- 
monhang und verdient in niun< her hinl'icht den vorwi^ tot dem Homer, der 
rauber M»t nicht einen theil feiner gelahrten iwück, wie Od Ileus, und dem 
wefen der läge die fjaunetrifcbe aoordnuug liebt ift es angemeflen, dab je 

C2 
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jx>hn flpn übrigen riefen ziigetheilt werden, ebenfo ifl es angcnif (Ton, dals 
alle neun geiährten von ihm verzehrt werden und an übn nur deshalb zuletzt 
die veilie konmt^ weQ er der magerfte iHu der gddeiufete fiatt, wie beim 
Homer, nacK UUb ni nifen, fucbt init föner keule dea feind in der Ii6le in 
treflcn : die furcht die der räuber dabei empfindet ift eigenthuralich aber 
frhr Icbrndig ^efchildert, er hSngt einen ta«; und eine nacht an (Jt-ni bahnen- 
balkcn in der luft. ift eine beü'erc weudung da£s der räuber in die baut 
eine» widdeis kriecht und auf diefe weife endlidi an* der hfile enticUüpfi. 
Homers aditae errithhing darf uns in diefem urtheil nicht irre madien. 
OdyfTeus hat nicht (ich allein, er bat aurli rtinc gePahrten zu reiten: wie ge- 
fchickt er diefen hinaus hilft, er felbl^ kann fich nicht zwifrhen drei widder 
fofthinden, er muCs fin einen (Ich anhängen, wemi er auch den gröfsten dazu 
auswählt, fo fehlt doch immer noch jener grad von wahrfcheinlicbkeit, den 
«udi die diditung yerlangt. vil natürlidier ift es, wenn in dhem norwegi* 
fchen mircben (Nurfke folkeventjrr af AtbjOrnfen ogMoe f. 82) das von der 
hexe verfolgte inSflt lien ili b nnter die wolle eines Widders verfterkt. bei 
der weitem enlwickiuug vertlienl die fage im Dolopathos enüchiedeu den 
Vorzug. Poljpbem lädt den entfchlüpften Od^flcus ein zu ihm zu kommen, 
damit er lim als |pft bewirdie vad ihm Ton Pofeidon, feinem Taler, geleit 
erBehe. er tlmt dies, wiewol der grund niebt ausgefprochen ift, um ihn 
wieder in feine gewalt m bringen und zu verderben, auch li&t fich OdyÜBem 
klüglich fiarauf ni< bt ein. die fage bei Dolopathos mifcht erft hier uml ganz 
angemeflcn das gaftgefcfaenk ein: nachdem der räuber au» der höle eulkom- 
men iSt, wirft ilmt der riefe einen goldruig hin. der rifuber kann nidit wi> 
derftcben, hebt ihn auf und Itedt 9m an, wird aber dutdi die darin rerlior^ 
genen zanberkräfte in neue gefahren geftunt. trefiOich ift der ziig dafs der 
blinde der ihn verfolgt wider iKinme rennt, niederftürzt, firh wieder 
aufiraft und dem fliehenden fo nahe kommt da(s diefer nur durch ein gewalt- 
ümea mittel fich retten kann. 

Nach der og^uaUehen läge irahm Jhf6 Ghflt «war in einem lelfen- 
haus, aber nicht an ekiMn feraen, lUiwer anglngiichen ort, fondem zwifchen 
den Ogbuzicrn und rwar rrt ilirem verderben, fle niüffen ihm nienfchen 
imd ibicrc zu feiner nahrung liefern und zugleich zwei dicner fenden, die ihm 
^peife daraus bereiten, gegen ihn zieht ein (tirftenfohn, ein jugendlicher 
Ikdd, nicht um die Icbltac des riefen m holen oder aus oeogierde ihn an 
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fehen, fonrlcm aus crücn l)owc^mi^S|2;riindpn. er zieht allein, ohne gofahr- 
ten. <iip einlfifiing ift allo verlVhiefleu, wie der ausgang, da fler riefe ge- 
tödtet wird, es fehlt auch nicht au eiiizehieu eigcnlhümlichen zügeu, ak 
BiflsU pfeil den riefen berührt, meint er eine fliegie (udbe ihn geftocheD: dat 
erinnert an das deutfche märchen von dem fWken Hans , der, alt mühlen- 
(ieinc auf ihn herab geworfen werden, glaubt es feien fandkömer, von den 
hfihnem oben losgekratzt, wie es nii die iläumÜngsrnSiThcn erinnert, wenti 
BilTat iu den ftiefcl des riefen gefleckt wird, fich aber heraus fchnei- 
det. in «ndeni beuehungen neigt fieb die tarteiTclie faije bald zu der gric- 
chifchen bald m der erslblung im Dolopetbos. wie in dieler, Icriecbt Biflkt, 
um aus (Irr hole zu kommen, in die haut eines Widders, reicht dem riefen 
den köpf in «lie hand und entfrhlüpft zwifchen feinen beinen. noch beftimm- 
ter xeigt fich die nähere vcr\randlfchafl in dem zauberkräftigen ring, von 
dem wir hier näheres eifäbren, und der nocb cntfduedener in die enttfricke» 
bmg eingreift. Dep£ Gbfts hat 9m von feiner gOttlidien matter wol ab lei- 
ehen feiner abftammang empfangen, und er ift dadurch hU Ruf das fcheitd* 
aupe »mvorwimdbar geworden. In der hofTnting fich auf diefe weife rärhen 
zu können, reicht er, fchon erbhndet, dem Biffat den ring und entdeckt ihm 
die kräflc dcllclben. Depe Ghöz will den herangenahten jetzt mit dem 
meffer tOdten, aber Biflat fpringt zurAdtt: der ring bitte ihn nicht gefchützt, 
denn ob er ihn gleich an den finger gefteckt hatte, fo war er dcK-h gleich 
wieder herab gefallen and in Depe Ghöz zurück gek« hrt , unter defTen 
füfseu ihn der held bemerkt, was nicht ^efagt winl, alter angenommen 
werden mufs, der blinde riefe der den ring nicht wieder iiiuien und ergreifen 
kann bat damit feine unvenrundbaikeit reiloren. dagegen nähert Udi die 
tartarUche fage der homerifchen in der weife wie Biffat den riefen des ang^ 
beraubt, imd in dem merkwürdigen umftand dafs DepC Ghöz wie der ky- 
Uop fein fchickfal, den verluft feines auges, voraus weifs. nicht .il-i fiehalt- 
lofe erweilerungen fondem als echte beflandtheile der üage, wenn lie auch 
lüer allem fich zeigen, find die fenieren Yerfuebe des liden zu betrachten, 
die er macbt lun den o^wirifchen iielden mnzubring^. Dep^ GbAs über- 
seugt ficb dafe et für Biflat keinen tod gibt und läfst fich von diefem, in 
welchem er das unabwendbare frhickfal anerkennt , mit feinem eigenen 
ichwot den Iu>pf abbauen, während Pol^phem unfterbiii:h zu fein A;:tieinl. 
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Die arabifrhe oder perfifche fage kann man, Am andern gegenfihrr, dem 
Inhalt wie der auslühnuig nach dürtUg und oberllächUch nennen, dennoch ii'l 
fie ihmüberaiiftiiiiinuug wegen bald mit diefier bald mit jener derberückfich- 
tigung Werth, «rie im DoLopfttkosfiiclitmiidwiUt der riefe den fimeften cur 
fpeifo, und Sindbad kommt, wie dort der räuber, nicht gleich an die reihe, 
wie Depo Ghöz, der forbifclic und fiebcnbürgifchc riefe, verzehrt er fein opfer 
erft gekocht oder gebraten, wie Poljphem verlblgt er, gefulirt von feioea 
gefellen, den femd der ihn §elikadet hit, imd wrA den ffiehendeB fiäUni- 
ftficke nacb, fo daft Hefa Sindbad noir weit »fei geftfarlen rettet, aber den 
riefen mit höhnenden worten au£cureiieii fitllt keinem ein. merkenswerth 
ift e«, dafe die riefen hier mit zwergen zulainmen leben und die an H »s nffi- 
verfchlagcnen frerodlinge von die ien genötigt werden an das bnd zu kommen. 

Das wol znlauuucnhängeudc ferbüdie märchen unterfchcidet fich 
^ich darin dais et ein knabe ift, der in die hAle des riefen geritt und ihn 
dnrch feine lift beflegt; Ton diefem uniftand wird hernach noch die rede 
fein, mit tlein Dolopathos fliinnil es dafs der riefe fieli <len fellefien aiis- 
fticlit um ihn /.iierfl z.ii ver/.ehren , und dafs er den knaheu zwingt an der 
graulichen malzeit iheü zu nehmen, diefer fteckt fi<'h, wie der räuber und 
Biflat, in eine widdeihaut, «m bei ihm leicht aunufuhren war. un merk- 
vrtnfigfteh ift der zu&nmenhang dea miberhaften ftalM!s mit dem rerräte- 
rifcben ring des räuber»: um fleh zu retten müiXen beide den finger der da- 
Tön feflgehaJten wird gewaltlam ablöfen. 

Das märchen aus Siebenbürgen ift mit dem ferbifchen n^er verwandt, 
doch audl durch eigentlramliche züge unabhängig davon, der wunderring 
tritt wieder an die fteHe dea Jlabea, Unkt aber den blinden riefen m feinem 
verderben in die flut. 

Die ehfinifrhe Überlieferung tritt darin den übrigen entgegen . r!;ds 
der riegenkcrl nicht in die macht des teuüels und mithin in keine bcdrängoi« 
gerät, vielmdir nähert fich diefer ohne Irindfelige gcfinntmg und Jiegibt fich 
mit der dummbdt und tOlpelhaftigkeit einea riefen (ein Ibidier war er geiria 
urfprünglich) freiwillig in fein verderben, diefe au&ffimg war fchon im- 
Tollftändig, denn die frage Polvphenu nach dem nnmen des fre(Tiflii;if;<5 ifi 
geblieben, su der hier der teiifel keinen grund hat, die aber des crtolgs we- 
gen, der fich daran knüpft, nicht durfte ausgclailcn werden, der tcufel läOit 
(ich bereitwillig binden, ftatt durch wein betiubt su werden, wenn ihm 
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gerrhinolzcncs blei in die äugen ppnofTcn wird , fn mülTcn wir darin eine 
übereinftimmung mit der eriählung im Dolopathos uad dem fitlK-nbürgi- 
fcheu märcheo erblicken, denn tims i'iedeudc ui da« dort bereitet wird ift 
vrenig daron Ter£cliiedcii. too dem fdidtdaage ift auch leine xede, ilier 
der UnM ycilnigt nicht hlofii neue fondem «ich groläe «ugen. Idi vermute 
es liegt im hintergrund, dafs der teufel fein fcheitelauge TCilorai hat und es 
durch den kliipcn riepcnkerl wieder zu erlangen bofTt. 

Die finnilche erzähluug nähert fich darin der deuti'chen und ehftiii- 
fehen dafi daa auge dea riefen faank und trühe ift. 

In der kaielifeben lege hat der riefe ine in der fieiienbürgifchen, chft- 
nifchen imd im Dolopathos zwei äugen » und von dem ftimauge wird nicht« 
gefagt. da ps fchwieri«; war beide äugen zugleich auszufterhi ii, fo wird dort 
öl imd biei daraul' gegoflen, hier aber angenommen daüs da£s der riefe fcbon 
vorher an dem einen auge blind gewefeu fei. 

Wie weit die fatsher hetrachteten darfteilungen der läge dundi ibre 
heuDat und <iie zrit ihrer aiilTaCrimg Ton einander gotreont find, ihr grmtin- 
l'amer cniiid ifi oheiilo iichtbar als ihre verfchiedenhcit und folbftändig- 
koit. jede Itciit atd" eigenem gnmd und boden, ift auf ihre weife be- 
gretucl oder erweitert: bei keiner findet mau anzeigen einer nacbahmiuig 
noch weniger einer Übertragung : alle «"fa"«i«*fn laffen um erft den voUen 
iidtilt oder die tiefe der urfpriingUdien, una unmgfingliciien qudle almen. 
will man in der luuäuderung der ereignifTe , in der Tcrfetzuug in andere ver- 
hältnifTp abfirht erhlit kcn , mnn inüflr mit ^rnfsem TPrftand und feltenem 
fcharltinn zu werk, gegangen Itiii. die ;cdem Toliie inne wohnende dichte- 
rifcbe ktaft bewahrt swar die gnmdlage der ubcriiefentng, aber ße druckt 
ihr unbewulat den ftenpel des eigenen lebcna auf. Dies meint Homer habe 
auf feinen reifen die läge der Ogliuzier kennen gelernt, unroUftändig erzählt 
und nach feinen bedfirfiiinpn nmgehil<let. zu diefcr anficht wird lieh jetzt 
nicht leicht jemand bekennen, ftellt mau aber die griechifcbc dichtung au 
die fpitie und leitet die übrigen, yeifalltM&mä&ig viel jüngeren darm ab, 
ib eriieben iieb fcinrierig^ifeen die nicht weganrbunen find, wie kommt 
ea da» die tartarifche läge wie der Dolopathoa die befreiimg des gefangeMtt 
aus der höle des riefen vollftändiger und riifammen hängender erahlen als 
Homer, während dort fehlt, was auszulailen kein gruod rorhanden war? 
die Uu^Mit des Odjiboa der den kjklopen erft (wie Oenopios den leuch- 
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tendcD riefen Orion, als er trunken da liegt 1'. Preller Mjtbol. 304) durch 
den dargereichten wem m tiefen üblilaf zerfetzt, A er ihn Umdet, ifit fo na- 
tüilieh dal» man nicht begpreift «mtm fie von den andern nicht foUte bet- 
hdialten fein, ein gleiches gilt von der liTt, w^omit fich 0(I\[Tt>uä den na- 

men Ni>m;»nd beilegt, die nnr in clcm eliftnifrlicii rnärchen wieder zum vor« 
fcbeiti kommt, fie ifl auch in (ieutft lien ikgen ein wol bekannter zug. in 
einer crzäblung aus dem Vorarlberg (Vonbun f. 4. 3), die fonft keine be- 
aiehung cu Homer Terrlt, ^bt lieh em hoMiawer dem wal<^(t gegenüber 
den namen Selb (Ipfe), und als fidi diefer betrogen fieht, ruft er Selb bat 
es gethan': ein ^Ifülifs in flncni märkifcheu mnichpn (Haupts zeitfchrifl 
4, «iüJ); in einem lieirirchrn (I. W. Wolf Haiismän licii iifiiut firb der 

enlfübrer einer künigstocbter VorgeAera , Geftem und Heute , und die er- 
fehrockene mutter itift 'Gefteni hat fie geniubu* diefe aus dem mmid de» 
▼olk» gelchfipften überliefenmgcn haben fo wenig au» dem Homer geborgt 
als im lOten Jahrhundert der indifche Somadeva, wenn er in feinen raärcben 
(1,115) von einem mit krieoern angefiilhen hölzernen elephanten erzählt, der 
eine ftadt erobert, ein einzelner zug kann wie ein lichtftrahl über ein paar 
wditheile hinftreifen. ftreiten auf diele weile innere gründe gegen die ab- 
itaramimg unllerer &g|e aus der Odjflee, Co Itemmen tafiere fich nicht min- 
der dagegen. foU Homer den Kardkm« Ehften und Finnen bekannt gewe- 
fen fein? oder tlcn Oplmzicra? angenommen das griechifrhe gedieht fei au 
ihnen gedrungen, wie ift der tarUrifcbe dichter zur kenutnis der fagc im 
Dolopathos gelangt, mit der er gerade in wichligen ifigat iAereinltimmt? 
oder der Dolopathos zur tartarilbben? 

Das Zeugnis das Homer über den Inhalt uuferer fage ablegt geht in fo 
hohes altertbum hinauf dafs man nieht emnrtet eine reinere, dem utTpiünp- 
lieben näher liegende aufiaffung derfelben zu ündcn. glcichwol hat die le- 
bendige Überlieferung eine folciie in den einfämen gebirgen des nordcns er- 
halten, die den im mittelpankt liegenden gedenken b einen engeren ring 
fchlicfst als die bisher bekannten und TOn uns betrachteten, das märrhen 
ift. ffft vor kni7.ein in Korwcgen aiifgefiinflrn und von P, Ghr« Asbjömlen 
(JulelrSet t'nr ISfiU f. 72. 76) bekannt gemacht worden. 

V or langer zeit wohnte in Gudbrandj>dai ein armes ehepaar mit zwei 
halberwadilienen knaben. diefe nmftenwif den baueiliöfien umher laufen und 
betteln, weshalb ihnen wege ftege und fidspfkde wcd bekannt waren, ein- 
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mal hören die knaben dafs falkenränger am Mela fich eine hütte gebaut ba- 
ben, und wollen hingoLcn die vögcl /,u hcfchcn. fie machen fich auf, kom- 
men aber vom wege ab und geraten in einen wald der fo dunkel ift dals fie 
nidit mflen wo ße fich befinden, fie rei&en blltter von d«n bluinen und 
nucben ein fieucr «n, und da fie eine axt bei fich haben, fo bauen fie eine 
laubhütte* als fie auf einem lager von gras und moos eine ftuudc elvm ge- 
legen haben, hören fie ein ftarkes fi litsaubcn, und laufohon ob es ein thicr 
fei oder ein waldtrold. der i'lurm crliebt fich immer ftärker, iie hören 
fprerben 'es riecht nach chriftenblut,' und es brauft fo heftig dafs die erde 
Sittertl da mffen die knaben da& ea troMe find. 'ffM ftdie uns bei*! nift 
der jüngfte, 'was feilen wir thun?' 'du bleibf\ unter dem bamn liehen und 
uiaclift rli< h fertig frirtzi laufen, wenn du fiehft dafs fic kommpn, ich ergreife 
meine axl," in dem augenblirk erfrheinen die trolde, fic find fo j^rols dals 
ihre baupter mit den baumipitzeu gleich flehen, die ungeheuer haben bloüs 
ein Buge gemein&hafttidi und theöen fich in den gelmiieh: jeder nemllch 
hat in der ftime eine hölung, in welche der an welchem die reihe ift da« 
auge legt, diefer fieht dann allein , geht voran, und die beiden andern fol- 
gen ihm, indem fie fich an einander halten, 'jetzt mache dich auf die bein- ' 
fpricbt der ältefte, 'doch laufe nicht zu weit fort, damit du fiehft wie e« 
§dit. da dem trold da» «uge fo hoch ftcbt, fo kann er nikh aicbt gut fohen, 
wenn ich bbiter üm komme oder unter ibaT. der jfingjße knabe bnft fort 
und die trolde ziehen ihm nach, üidessen macht fich der ältefte hinter fie 
und haut dem der zuletzt geht mit der axt in die knöchel , fo dafs er anhebt 
fiirchterlidb zu fchreien. darüber erichrickt der vorderße fo fehr dafs er in 
die hohe Mat und das auge aus der hölung fpringt. der kntbe ift gleich rar 
band und nimmt ea weg. das auge ift fo grols daft man ea nicht in eben 
keffeltopf legen könnte , und fo klar dafis, als der knabe hindurch fieht, ein 
heller tag leuchtet, obgleich es dunkle nacht ift. als die trolde merken dafe 
der knabe das auge weggenommm und einen Toa ihnen verletzt hat, fo fto- 
Isen fie verwünfchungen gegen ihn ana und drohen das fchlimmfte ihm anzu« 
Uran, wenn er es nicht aUMdd herausgebe. *kh fifadite micb nidit tot 
euch imd euem drohungen erwidert der knabe , 'mm habe ich drei aug^ 
allein und ihr habt kein«, und doch muffen zwei den dritten tragen, weno 
ihr von der ftelle kommen wollt.' 'wenn wir nicht alsbald unfer auge zu- 
rück erhalten, fo follft du zu ftock und ftein werden fchreien die trolde. 
AtUndhmtm Mr pkttf,*hMHt, XL 1CS7. Nr. 1. D 
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'das geht nicht fo gefchwiiid' aulworteie der knah^, 'vm<l hat keine ^efuhr: 
ich habe keine angl't vor eurer prahlerei und euem kuniten, dabei droht er 
jedem einen fo tflcktig^ hieb zu feben delb fie wie das geminnanf der erde 
laiedien fottten. als die trolde da« hftren, «ird ihnen angfk und h»io% vnd 
fle bUen fich zu guten werten herah , wenn er ihnen das auge zurück gebe, 
folite er dafiu gold und filber und noch anderes dazu erhalten. das fei 
fehoQ gut raeint der knabe , aber bevor er das auge heraxis gebe, müfTe er 
dai |old und fäber habeui etner TOn Omen toHe hingehen und et holen, fo 
ifel-al« in leine und iSeinea bniden laiche giengp, auek nvci Ikahlbogen. die 
trolde jttnmeni , keiner Ton ihnen könne gehen , da keiner em auge habe 
lim zu fehen. da hebt einer an und fchreit (-wie Polyphem, der weit- 
brüllcade) nach der frau (fie haben alle drei nur eine) dafs es in den klüften 
eine zeidang widerhallt : fie foll swei ftahlbogen bringen und swei eimer 
mit gold und filber ac^fifiillt. nldit lang, fo ift fie mit den tcdangten din^ 
gen da. als fle hftrt wie es zu{^c^angen ifl, fängt fie «m mit ttoherei zu dro- 
hen, aber die trolfJc raten ihr Heh vor Her kleinen wefpe tu htiten, die aueh 
ihr das auge we^^nehuien könne, da vrirll lie die einier mit {^old und 
ruber uud die zwei i>ogeu dein kual>eu zu und eilt nüt den trolden heim, 
feit der üjt'bat niemand gehfttt daft fie in den Hedahwald gegangen wfcen 
und dbriftenblat gefucht hlüen. 

Eis ift nicht nöthig im einzelnen naehniweifen dafs wir den grund der 
Peljphemfage vor uns halien, wie abweichend aueh die äufscra verhältniffe, 
felbft die bcgciycuhciten erfcheinen. fie ift hier im geii\ uralter dichtung 
au%e&l«t wA zeigt eine feltene reinheit der fibeifieferang, die wv in 
dem abgeltiUoflbnen land ungeltArt fich bat eriMhen kfluien. die ctsttf 
lung ift einfach aber bedeutungsvoll, hannlofe knaben geraten auf der in 
kindifoher luft untei-nommenen fahrt in einen dunkeln wald, aus dem fle nicht 
heraus kdnaen und werden von feindlichen trolden überfallen: aber die 
y>^^t tttd bdtendigkeit der Uemen bewdSigt die ungeheuer, nötigt 
fie Hat fchnaw heraus tu geben und nringt fie in die finihemia curAck m 
h^farMi« 

Ich hahe bis dahin einige bemerkungen über das ftimauge des kyklo- 
p«n zurück gehalten, mit den gewöhnlichen äugen des menfchen hat es fei- 
nem urfprung nach nichts gemein, wenn es audi in der Qberiieferung manch» 
mal damit Terwechldt wird, die fiigp hn Dolopathoa, die fidkidMr§|M<^i 
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eh(\nirrhe und karelifche roden nur yon 7wri uicnfchlichen äugen, denen die 
arabifche doch eine befondere glut beilegt und die fie mit feurigen kohlen Ter- 
gleicht. Guido de Columna der im jähr 1287 die gefchichte des trojani« 
fcbcD linegi fdicidi> wei& von «wei ao^ien Polypbeiii$i wovon Ulyffes ihm 
aiiM ausrei&t. da&du§rolkeniiiidauge den kjklopen urfprünglich eigen wir, 
zeigt fchon ihr name, tmd es war für fic fcj bczeiclinend dafs man an dem 
hals einer gricrhilVhcn vafe auT welcher die tödtung eines incufcheniressendeu 
riefen abgebildet war au beiden feiten ein folchea anbrachte } f. Panofka in 
den ahbandlungen der Berlin, »kademie 1851. f. 7. andi den Aximefpen wird 
es in emem ahdeutlchen gedieht (Enift 3671) beigdegt« Ondins fiigt ans- 
drürklich imum efi in media lumen mihi fronte, fed inftar ingentis cljpei' 
(Metamorph. 13, 851), nnd narh der nordifrhen fape ift es r.u grofs aU 
daCs CS in einen keüel könnte gelegt werden, in einem magyarilehen mür> 
chen (Stier f. 39), wo et «m ikfenweib «nf der ükinie toigt, wird et mit 
einem teUer Terglichen, wie in einem norddeatTchen (Gobhom f« III), wO 
hinziigeliigt wiixl es habe H In-ecUich geleuchtel. daa norwegKche weilä 
noch mehr, es liegt eine foli lie kraft darin, (hifs, yrenn man hindurch blickt, 
auch in iiailerer nacht alles erglänzt >Tie am hellen tag. es fcheint einer 
Icjftallkugel ähnlich gewefcn m fem, die der Indd, wnm die reihe an ihn 
luün «9 an gehrandien und feine gefidirten in der dunkdheit « leiten, mit 
den bänden in die hßlung auf der ftime legte. beim Homer ift ei dem 
meufihli( ben aii^e infoweit iiuher gcbraeht als ihm wimpcm und brauen bei- 
gelegt find: in der oghiuül'chcn läge gehören diefe notwendig dazu, weil 
BiOat, während der riefe fcJdäfi, fie aufhebt, um Qch zu überzeugen da£> 
er nur an diefer fkelle verwundl»Br fei. 

Diefes übematürliche, weil hinausblickende , leuchtende ftimauge, 
was foU PS andeuten? es hezeit lmet das Wellaune, die funne felbft, die fchori 
den Parfen dan angc des Orniudz, des ho< hften Rottes war, mit dem er die 
ganze weit id)cricbaute, den Aegyptieni das rechte augc des demiurgen. das 
ifl der urfprüngliche (nm, wenn Oäiaa einiugig erfchcint, gjbt «ach dichte« 
rilxdje fortbildung eine andere deutimg davon; vnrgl* Deuliiji.e nsythologie 
133. 665. der deutfche Wodan fieht durch ein fenfter zur erde nieder 
(D. mvlh. 124), wie die könig^tochter im deutfeheu manhen (nr. iOf); 
das ili nur ein anderer ausdruck. hier ift der uierkwiirdige , noch nicht 
erUlvle name de« opals, weltauge, anaofllhren md d^ allnordifiBhe 
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augafteinn, piipiUa, gemma oruli. es war ohne zweifei eine uralte dar- 
ftelluDg, wenn Paufanias (2. 24, 3) berichtet auf der akropolis von Argos , 
Luißk geiumnt, habe dn altes, im freien vetelirtes, gefcfanilztm boh- 
bild, der Zeus iroi^yts des Priamos feftanden, das zwei gewöhnliche an- 
gm Tind rin drittes auf der filme gehabt habe: vergl. Gerhanl 'Mvthologie 
1, 163. ibti. 175. Hiefps dritte wnr Has ^öttlithe weltauge, umi die deu- 
tung diefer drei äugen auf die herichall über hiinmel , erde und meer 
(CMuier Symbolik 1, 140. 2, 485) (eheint mir niebt nzutreffen. auch der 
lieiT der unterweit der dem fonnengott gegenüber ileht wird dn folcbe» 
Icheitdauge bcfeffen haben, aber es ward ihm bei feiner verftofsung aus dem 
himmel genommen, der tcnfel heilst im littauifehcn aklatis, der peljlendete 
(Deutfche mytbol. 980), und dahin habe ich die ehftnifche überlielerimg 
gedeutet, itadi emer moi^^olindÜchen fa^ ikfalet Sdoman an ffM die 
bitte den böfen gdft föhlbaxer xu xfichtigen als ein propbet vermflge, und 
ihm zum andenicen an feine empörung das t echte auge ausmfeUag^, HVOmH 
ivol das ftimauge gemehil ift (Hammer Bofenöl 1, 230). 

Wir febea dafs bei jenen dämonifchcn wefen die nur von einer feite 
gMtlidier abkonft fish rBhnM» dfirfn, frie die titvnen und kjklopen , »i 
denen Depi GhSi und der mongolifdte GclTer dhan g^bflren, die wflde na- 
tnilrafi wieder hervor tritt , die keine gOtter achtet, aher Tie tragen ein 
zeichen ihrer göttlichen abftammung an fich, und ein folches iTt das ^rofse 
nmdauge. ich finde es auch in dem mythifchen glauben der Deuliihen. 
der wacholdcrmann bat ein graue« und ein fchwarzcs auge die jedes jähr mit 
ihrer finrbe wechfeln (Aneibach Dor^febiehten 159), und ^vird damit bald 
als lai^- bald als nachtalp bezeichnet, man vergleicht das leuchtende auge 
der nächtliclieri ^eifter mit einem koridVhelTel, teller oder pfliigrade (Roch- 
holz Schweizerlnfie "2, Hl), finnvol ift e^, wenn die drei troldc mir ein auge 
in gemeinfchall befitzen, wodurch der antheii au der göttlichen kraft gemin- 
dert wird, diefe befdiriHikmig erfcheint fchoo in der fröheiWn ieit> nach 
Äiclulo« (Prometheus 797) befitien die drei, wie jene nordifcfaen trolde, in 
der finflemis lebenden fchwanenjunglrauen , die Gräen, nur ein gemeinfa- 
ines auge das fie fich abwechfelnd zum gebrauch leihen. Perfeus bem;<eh- 
tigt fich deffelben und gibt es nur, wie jener knabe den tiolden, gegen be- 
dingungen nrüek. das herauanehnacn des «ug^ ans der bölung und das 
Kikdereiniilgen erüdietnt auch in «kr m}tlie von der Lamb, dar Zeus die 
gäbe verliehen hatte irtbicad des fchlafe ihre «ugen aus ihrem köpf lu neh- 
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men und fie dann wie^ ejaznfetzen (Jacobi Handbuch der mjüiologpe SM). 

noch find Überlieferungen anzumerken , in welchen <Vie vorfteüung ton dem 
nicht (chlaieaden, alles fchauenden auge herrorgeboben ifu ein deutfchc« 
ndrchen (nr. 130) enSUt tod di«i Helmefteni, Einäuglein, Ziweilug|lem und 
Dreifuglciii ; dn dritte mge der letBtem kenn duidi kerne sanberfprüche in 
iclibf gelungen werden, in einem andern ans Siebenbfii-gen (Hahridk t, 83) 
hat ein mädchen im nacken noch 7\rn nivzf'n die offen bleiben, wenn die 
vordem fchlai'en, und womit es alles leben kann was vorgeht. 

Wird durch diefe hinweifungen eine tkfiere bedeuton^ der Pol) phem- 
filge begrOndet, fe kdnnen wir vieDeidtt der urfprun^chen geftalt noch 
niher rücken, die mytlnfisbcn lieder der vorzeit was befingen fie anders ab 
die cntftchung und den tmtcrganp der weit und, fo lan^e fie dauert, die nie 
rnlicnden hewegtingen gewaltiger aber feindfeliger krat'teV es find die kämpfe 
der elfiueute unter einander, des hinuneb und der unterweit, des fommers 
und de» winters, des tage» und der nacht, die ftch in Cttüchen gegenl^tun 
von fegen und Terderben, liebe und hafs, freude und traucr wieder ab^[üe- 
gelii. der gegenfatz zwifchen den äu£»eren, furchtbaren und den Aillen, im 
vorhorpencn wirkenden natiirkräften , oder in fittlicher beziehtmg zwifchen 
roher gewait und liftiger behendigkeit wird in den mjthen von riefen und 
merg^ «uigiedriiekt. daibi finde idi den urfprüngliclien inlndl und £mn 
der Poljphemiäge, der lieh m der nonlifdien ubeilieftnmg am Trhu'flifw ana- 
ipricht. erkennt man zwerge in den beiden knaben , fo treten hier lauter 
übcmatürUche wcfeii auf. die anj^cborne klngTipit des kleinen eifelzt nicht 
hloCi den mangel an äufserer krait , er weils auch die riefen zu bewältigen 
tmd flire macht s» hrecben. nicht gewiltfim beraubt er den Irold des am» 
giM, CS fpringl djefein, ala er erfchrickt, untverfehena am der hflhmg, und 
fdmdl nisunt es der kleine weg. damit ift der trold in feine gewait gege- 
ben und ihm entzogen was er an göttlicher kraft bcfafs. der knai>e }»cnut«t 
feinen vortheil, um feinen feind völlig zu befiegen: er mufs ihm nicht 
Uois gold und filbcr gehen, auch zwei ftahlbogeu , deren pfeile wol unfehl> 
bar trafen, in dem fiehats den die riefen su bewahren pflegen, liegen immer 
auch wunderkrIiOige dinge, im Dolopathos ein fchwert, vor dem alles zer- 
fpringt, und ein rini; an dein alles haften bleibt, von dem auch die fieben- 
biirj^ifehe fage weils und der in der ferbifcben zu einem flab geworden it't. 
nicht eher erhalt der trold da« auge zuriick als bis der kleine die italdbogeu 
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empfangen bat und jener genötigt ift in die finflernis Hrh zm nrJt 7.u ziehen, 
auch helden, wie Odyfleus und Biflat find, den ungebenern gegenüber, qui- 
zweite zu betmditetiz jfan tapfe^eit Ueibt imwirkiaiD , und flc müden 
lift und Uiigheit gebnuehen , wenn lle den übrnnicliligen g«gper Terder- 
ben wollen. 

Kiidlicli imifs ich nnrh einer umwandclung envrähniing tlmii, die das 
iilioi iiaiiirliche talt ganz amfcheidet und dadurrh einen enlgriicu^criPtzten 
au5|^aug herbei führt, zwölf männer kommen zu dem riefen , die er i'amt- 
lieli nach einander ygrzehrt, ohne deft «kr letzte flun iriderftand Idften 
kann, und die rohe gevralt behält hier die oberhand. damit gieng die m-fprung* 
liehe bedpuhmg die fchon durch oimnifcliime; der li(ld< n vcrdiuikelt war 
völlig YPrloron. diefe erzäbbmg enthalten zwei f^rdirhlp, rins von Stricker, 
das andere Ton Rourad von Würzburg, die man in Wackemageis lefebucb 
1, 559 imd bei den Bfinneningem 2, ^findet, tvabdebeinlicb liegt ihnen 
niOndUcbe nberiktfeinng Bu g^iind. 

Zwdlf männer, nach Konrad find es räuber, fcbächer, ven i m lieb 
in einem finftem tann , erblicken ein fcner und gelangen in das h&m eines 
riefen, die frau dcflelbcn, die aUciti zugegen Ut, fagt Urnen dal« der riefe, 
wenn er beim komnie, fie tunbringen werde, und beifit fie in dfe hftbe fteigen, 
dunil er fie nidit eiUicke. der riefe aber^ als er anbi^, merkt gleich 
dafs jemand in feinem häufe ift. die frau will es ihm ausreden, er aber 
leuchtet mit einem licht hin nnd her und ficht dir. zwölfe oben ftehen. 
werft einen herab' ruft er ihnen zu. iie werfen den kleinften herab, der 
riefe Teraebri ihn and Terbngt einen zweiten, ab diefer Verfehlungen ift, 
einen dfitten , und fo weiter, bii nnr der zwflifte nodi übrig ift. «ndi die- 
fen heifst er herab kommen, er weigert fich, und als der riefe droht ihn /u 
holen, will er fich wehren, aber der gieritjr fp rieht "als du lelhxwölfte 
warft, da hättet ihr euch wehren kflnnen, jet/t lit es zu fpät." er wird auch 
Ycrachrt. die einmifchung der gutmütigcu irau die die iremdlnige vor der 
gefahr warnt und ihr fecderiben abwenden mOdite, konunt'in Tiden andern 
lagien vor; ver^. Deolldke njAoI. 959. 
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